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Hügli, eine schweizerische Nährmittelfabrik in Arbon

Jedem Arboner ist die ehemalige Stickereifabrik
Stauder & Co. am See bekannt. Als Folge des Niederganges

der Stickerei musste dann jenes Unternehmen
für immer geschlossen werden. Wiederholt wurde
versucht andere Erwerbszweige dort einzurichten, jedoch
erfolglos. Wie schwierig war es in all diesen schicksalschweren

Jahren, eine neue Industrie aufzubauen!
Unüberwindliche Schwierigkeiten) schienen in jenen
Krisenjahren jedes neue Geschäftsunternehmen zum
voraus lahmzulegen.

Das Verdienst und. die unermüdliche Initiative des
Industriellen Beat Stoffel sei., eines Pioniers der
ostschweizerischen Textilindustrie, das heutige
Unternehmen «Hügli» entgegen allen pessimistischen
Prophezeiungen ins Leben zu rufen, ist deshalb doppelt

beitsbedingungen vollends vorhanden sind und zwar
Licht, Luft, Sonne und peinlichste Sauberkeit.
Maschinen modernster Konstruktion gewährleisten einen
rationellen Arbeitsprozess, der den hygienischen
Forderungen bis ins Letzte entspricht. Wer in den Betrieb
Einsicht erhält, ist davon überzeugt, dass hier Sauberkeit

und Ordnung herrschen. Die zur Verarbeitung
gelangenden mannigfaltigen Produkte sind in grossen
Mengen vorhanden. Man spürt straffe Ordnung, kluge
Geschäftsleitung und ein vorbildliches Einvernehmen
des Personals. Es wurde auch in zeitgemässem sozialem

Sinne für das Betriebspersonal eine Wohnkolonie
erworben.

Anfänglich musste in der Zubereitung von
kochfertigen Suppen, Speisewürze und Bouillons neue

Fabrikationsabteilung für Ochsen- Hühner- und Trockenbouillon

hoch einzuschätzen. Diesem weitsichtigen Geschäftsmann

lag gerade das Schicksal der Firma «Hügli»
besonders am Herzen. Eine eigenartige Tragik, dass auch
er die Früchte seiner Initiative infolge vorzeitigem
Ableben nicht mehr ernten konnte; denn erst nach
anfänglichen Schwierigkeiten, grössten materiellen und
persönlichen Opfern erlangte die Firma «Hügli»
allmählich im In- und Auslände Ansehen und Bedeutung.

Bis eine Nährmittelfabrik wie «Hügli», die übrigens
aus dem Rahmen der in Arbon sonst heimischen-
Industrie fällt, unter der bereits bestehenden Konkurrenz
Fuss fassen konnte, bedurfte es grösster Energie,
Weitsichtigkeit und gewaltiger Arbeit. Gleicht nicht der
Aufbau einem schweren Mühlstein, der nie zur Ruhe
kommt, weil er immer von neuem angetrieben- werden
muSs; denn wer rastet, rostet!

Zuerst musste die ehemalige Staudersche Fabrik in
eine Nährmittelfabrik entsprechend den neuen
veränderten Verhältnissen umgebaut und modernisiert
werden. Diese Frage wurde aber ausgezeichnet gelöst.
Ein Gang durch die verschiedenen Fabrikations- und
Lagerräume beweist heute, das-s die erforderlichen Ar-

Wege beschritten werden. Die kochfertigen Suppen,
die auch während des Aktivdienstes in der Armee
willkommene Aufnahme fanden, weisen den nicht
hoch genug einzuschätzenden Vorteil auf, dass die
Zubereitung nach Hausmacherart, entsprechend einer
gutbürgerli'chen Küche, auf Grund eigenen Spezial-
verfahreris erfol-gt. Diesem Vorzug ist es zuzuschreiben-,

dass die «Hügli»-Produkte in relativ wenigen
Jah-reni bekannt und beliebt wurden. Chemische
Produkte gelangen nicht zur Verarbeitung.

Bester Extrakt aus Ochsenflei-sch, Hühnerfleisch,
erstklassiges Fett, Teigwaren, feinste Vegetabilien und
Gewürze finden in der höchst interessanten
Fabrikation ihre Verwendung. Kranke, Rekonvaleszenten
und Kinder wissen denn auch diese bekömmlichen
und kräftigenden Nährmittel hoch zu schätzen. Die
Firma zählte heute einen grossen Teil von Hotels,
Anstalten, Spitälern sowie eine treue Detailkundschaft

und angesehene Häuser des In- und Auslandes
zu ihren ständigen Abnehmern.

Wer einmal eine der schweizerischen Mustermessen

in Basel, St. Gallen oder Lausanne besucht hat,
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dem werden vor allem Hüglis Ochsen- und Hühner-
bouil'lons ini bester Erinnerung bleiben. Tausende von
Kostproben haben den ausserordentlich schmackhaften

Erzeugnissen einen trefflichen Klang gesichert
und überall! Eingang verschafft. Für den Absatz sorgt
ein tüchtiges Verkaufspersonal. Der «Hügli»-Betrieb
beschäftigt eine grössere Anzahl Angestellter, Arbeiter
und Arbeiterinnen. Die laufende Beschäftigung sichert

park überholt und zum grössten Teil erneuert. Die
Fabrikationsverfahren wurden überprüft, entsprechend
abgeändert und vervollkommnet. Hand in Hand mit
dieser Arbeit muss nun auch die Kundschaft wieder
neu erworben/ werden. Der initiative Geist der Gründer

der «HOLLANDIA» hat wieder seine Auferstehung

gefunden. Das Unternehmen wurde auf eine
gesunde Basis gestellt. Durch diese glückliche Zusam-

Fabrikationsabteilung für kochfertige Suppen

%

Verpackungsabteilung für Suppen

die Belegschaft weitgehend vor der Gefahr der
Arbeitslosigkeit.

Im Juni 1951 hat die Firma Hügli AG. den Betrieb
der Firma Hollandia in Au/Rheintal, ein Unternehmen,
das auf einen bald 100jährigen Bestand zurückblicken
kann, übernommen/, nachdem der weitsichtige. Ver-
waltungsratspräsident der Hügli Nährmittel AG, Herr
Charley Stoffel, die Bedeutung dieses Unternehmens
zur Ergänzung und Abrundung der Nährmittelfabrikation:

in Arbon erkannte.
Nach der Uebernahme begann er mit der Reorganisation

sowohl des kaufmännischen als auch des

fabrikatorischen Betriebes. Vor allem wurden die
Gebäude innen und aussen renoviert, der Maschinen-

menlegung besitzen wir in der Ostschweiz eine eigene,
leistungsfähige Industrie zur Herstellung von Suppen-
und Bouillon-Produkten, Kaffeesurrogaten,
Kaffeemischungen, Zuckeressenzen, Reformkaffee, eine
Früchtemischung, welche das erste Gütezeichen mit
Ring, die höchste Auszeichnung vor der Prüfstelle
des Vereins für Volksgesundheit erhalten hat, weiter
Malz-, Feigen- und Eichelnkaffee sowie Nähr-Kraft-
kakao. Im weiteren werden fabriziert: Mayonnaise,
Senf und Essigprodukte (Cornichons, Zwiebeln etc.).

Die Hollandia-Fabrik wird als Zweigniederlassung
der Firma in Arbon geführt und untersteht nun
eben/falls der Leitung von Herrn' Direktor Jean Büsser.
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